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Dienſtag den 12. Maͤrz 1790. 


Krakau 


ex k. k. Majeſtaͤt jederzeit aufmerk⸗ 


ſam auf Verdienſte, und edle Hand⸗ 
lungen Ihrer geliebten Unterthanen, und 
gewohnt, Anhaͤnglichkeit an den Staat 
und Eifer für das Beſte deſſelben am 


jedem ohne Unterſchied des Standes zu 
ſchuͤtzen, und zu belohnen, haben dem: 
hierlaͤndigen Unterthan Adalbert Thadias 


aus Sanka im krakauer Kreiſe wegen 
freiwilliger Darbringung ſeines aͤlteſten 


Sohnes Wenzel zu Allerhoͤchſt derſelben 


Militaͤrdienſte eine goldene Medaille oller⸗ 
gnaͤdigſt zu bewilligen geruhet. 
Dem iufolge, wurde derſelbe hieher 


e und erſchien nebſt dem Orts. i uic darin die bevorſtehende Bela * — 


pfarrer, Richter, Geſchwornen. und ei⸗ 
nem ſeiner Angehoͤrigen. 


Am 23, Hornung d. J. am folgen⸗ 


den „ als dem zu der Feierlichkeit bez 


ſtimmten Tage fanden ſie ſich nebſt Sr. 


des kommandirenden Herrn G. F. 3. 
Grafen von Kaunitz Exzellenz, der uͤbri⸗ 


gen hohen Generalitaͤt — ſaͤmmtlichen 


Herrn Staabs- und mehreren Oberoffl⸗ 
zieren, 
Grenadiere, und einem zahlreichen Qus 
blikum, welches hievon mittels oͤffent⸗ 
lichen Ausrufs benachrichtigt worden: 


dann einem Detachement k. k. 


war, in der hieſigen Marienktrche ein „, 


wo nach der Predigt der wohlehrwärdine 
Pater Dominikaner Hypolit Brzewski 


die Feierlichkeit mit einer Anrede kroͤff⸗ 


als einen neuen Beweis der Huld und 
Gute unſeres erhabenſten Monarchen 
darſtellte, die Zuhörer ermahnte, fid) 
verſelben jederzeit würdig zu zeigen, 
den zu Belohnenden aufmunterte, ſeinen 
P EC aud) in Sufunft ein 
Berfpiel in Erfüllung jeder pflicht zu 
feyn, unb mit den beſten Wuͤnſchen für 
das Leben, und die Regierung unſeres 
allergnaͤdigſten Landes vaters ſchloß. 
Hierauf wurde de n Unterthan von 
Seite des loͤblichen k. k. Kreis amts nach 
einer kurzen Ermahnung aͤhnliches In⸗ 
halts die Medaille umgehaͤngt, die der 
Belohnte mit der innigſten Ruͤhrung, 
und lautem Danke empfing, und Hierz 
auf nebſt dem Pfarrer von Sr. Exzel⸗ 
lenz dem Herrn Kommandirenden zur 
Tafel gezogen wurde, wobei alle Herren 
Generale, der gegenwärtig präfidirende 
Herr Gubernialrath von Reilchman, die 
Herrn Staabs⸗ und mehrere Oberoffi⸗ 


ziere mit dem krakauer erſten Kreiskom⸗ 


miffár Sicca zugegen waren. 
Nach aufgehobener Tafel wurde die⸗ 


ſer Unterthan noch beſonders ſammt den 
Mitgekommenen anfehnlich beſchenkt „ 
und fuhr in ihrer Begleitung nach feiz 


nen Wohnort zuruck. 

Es i dem feit 8 Tagen anhaltenden 
Nordoſtwinde zuzuſchreiben, daß allhier 
die Luftkaͤlte des Nachts beinahe in eben 
dem Verhaͤltniſſe unter dem Eispunkte 
ſlehet, wie (id) úber demſelben am Ther⸗ 
mometer die Luftwaͤrme des Tages ver⸗ 
haͤlt. Daher zergehen allmaͤhlig die 


Schneegeſtoͤber, und ſind keine verwuͤſten · 


de Uiberſchwemmungen zu beſorgen. Die 
N ichſel it noch nicht an allen Orten 
rochen. 
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London vom 12. Februar. 

Vom Vorgebürge der guten Hoffnung 
meldet man, daß ünfte Regierung dort 
in Verbindung mit Madras eine Erpes 
dizion ausruͤſtet, welche eine ber wich⸗ 
tigſten Eroberungen zum Zwecke hat, 
die zu Anfange dieſes Jahrs zu Stan⸗ 
de gebracht feyu ſollte. Die hollaͤndi⸗ 
ſchen Bewohner des Innern auf bent 
Cap ſtraͤuben ſich, die Hauptſtadt mit 
Lebensmitteln zu verſehen, und muͤſſen 
dazu durch militaͤriſche Gewalt gene 
gen 8 2 

Ein Anderes vom 15. Februar. 

rie wurden die wegen der Werz 
einigung Irlands vom Herrn Pitt vors 
geſchlagenen Reſoluzionen vom Unterhau⸗ 
ſe angenommen, und wenn dies auch 
vom Oberhauſe geſchehen iſt, werden 


[dem Koͤnige Dankaddreſſen übergeben 
3 werdet, 


Man will übrigens die Sache 
unter einer neuen Geſtalt auch wieder 
im irlaͤndiſchen Parlemente vorbringen, 
und daſſelbe zur Annahme der Union 
zu bewegen ſuchen. 
Alis hier die Nachricht angekommen 
war, daß das irlaͤndiſche Unterhaus zu 
Dublin die Vereinigung Irlands mit 
Großbrittannien verworfen habe, hielt 
Herr Pitt am 31. Jaͤner im Unterhauſe 
eine Rede, worin er Folgendes ſagte: 
„Als ich das erſtemal meinen Plan ei- 
ner Union eroͤffnete, glaubte ich, daß die 
Beſchluͤſſe des irlaͤndiſchen Parlements 
guͤnſtiger dafuͤr ausfallen wuͤrden. Es 
thut mir leid, daß ſelbſt die allererſte Uns 


terſuchung daruͤber verworfen ift. Zudef? 


ſen hat das Parlement von Irland ein 


Recht, von welchem ich mit Hochachtung 


ſpre⸗ 


. 


"mi 


auch wohl noch in Erfuͤllung gebracht 
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ſpreche; und es wuͤrde in der jetzigen kri⸗ | 
tiſchen und begebenheitvollen Zeit febr unz | 
klug ſeyn, etwas zu ſagen, was das Feuer 
der Zwietracht zwiſchen beiden Ländern 
noch mehr anfachen koͤnnte. Indeſſen 
habe ich auch im hieſigen Parlemente ge 
wiſſe Rechte und Pflichten auf mir, die 
mich verbinden, die Grundſaͤtze vorzu⸗ 
legen und für die Nachwelt aufzubehal⸗ 
ten, welche die engliſche Regierung be⸗ 
wogen, eine Maaßregel zur Sprache 
zu bringen, welche ich immer fuͤr die 
Sicherheit und Wohlfahrt beider Reiche 
weſentlich nothwendig halte, und die 


wird, wenn man erſt in Irland Faltz 
bluͤtiger daruͤber nachgedacht hat. Die 
Nothwendigkeit einer nähern Verknuͤ⸗ 
pfung iſt von allen Seiten anerkannt, 
zumal jetzt, da Frankreich damit umgeht, 
es von uns zu trennen, da es ihm 
leicht wird, feine jakobiniſchen Grundz 
ſaͤtze auf das alte Syſtem in Irland zu 
pfropfen, und fo unfee. Macht zu ſchwaͤ⸗ 
chen, welche die einzige Schutzwehr der 
zivillſirten Welt gegen die ſeinige ift, 
Eine naͤhere Verbindung beider Reiche 
wuͤrde ihre Krafte konzentriren und die 
Abſicht des Feindes vereiteln. Zwar 
iſt im Jahre 1732 eine Ausgleichung 
getroffen worden ; aber was hilft eine 
Verbeſſerung, die nur alte Mißbraͤuche 
abſchaͤfft, dagegen aber nichts neues 
Beſſeres an deren Stelle ſetzt? Jetzt, 
da wir in einem Kriege verwickelt ſind, 
der der einzige in der Geſchichte der 
Welt iſt, in einem Kriege der Freiheit 
gegen Deſpotismus, des Eigenthums $ 
gigen Raub, der Religion gegen Unz 


* 


wuͤrde. 


glauben, der ziviliſirten Ordnung ges 
gen Anarchie — alles Ausdrücke, die 
noch viel zu ſchwach ſind, das Elend 
zu beſchreiben, welches die Waffen des 
Feindes uͤber eine blutende Welt gebracht 
haben, jetzt wuͤrde es nach den Meinun⸗ 
gen der größten Staats maͤnner von Cus 
ropa eine groffe Akquiſizion für England 


ſeyn, wenn es durch nähere Bande mit 


der ganzen Staͤrke Irlands verknuͤpft 
Gab nicht England in dieſem 
Kriege fein Geld und feine Maunſchaft 
zur Beſchuͤtzung dieſer unſrer Bruder ? 
ein ehrenvollerer Name läßt fid) wohl für 
fie nicht finden. Eine andere Suid fict 
iſt die innere Lage Irlands. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Religionen, der Mangel 
an Gewerbfleiß und Kapital, das wider⸗ 


ſprechende Intereſſe der verſchiedenen 


Partheien, dieſe und andre Hinderniſſe 
fino die verwundbare Seite Irlands, 
die der Feind gar bald ausfenn, und 
die durch keine andre Einrichtung abge⸗ 
ſtellt werden kann, als durch ein ge⸗ 
meinſchaftliches Parlement. Wird gez 
fragt: was haben wir durch dieſen Krieg 
gewonnen 2 fo antworte ich: alles, was 
wir ohne ihn wurden verloren haben. 
Wird gefragt: was gewinnt Irland 
durch eine Union? fo antworte id): eis 
ne groͤſſere Theilnahme und Sicherung 


aller Vortheile des Handels., des Um⸗ 


gangs und der Geſetzgebung von Groß⸗ 
brittannien. Schon fat «8 durch den 
Vergleich in vorigen Zeiten. um Vierfuͤnf⸗ 
tel im Handel gewonnen. Es wird durch 
eine Union noch mehr gewinnen. Ich 


werde aber dieſe Vortheile Irland nicht 

mit Gewalt aufzwingen, (oben es fati 
IE Jj 
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ſſelbſt nach kaltbluͤtiger Uiberlegung die⸗ 
felden freiwillig waͤhlen. Was die Ein⸗ 
wuͤrfe bettifft, ſo iſt der erſte unter al⸗ 
len der elendeſte, daß naͤmlich das Parz 
lement kein Recht habe, uͤber dieſen 
Punkt abzuſchlieſſen. Dieſe Meinung 
hat einen Anſtrich von dem febr Mode 
werdenden Syſtem der Souverainitaͤt 
des Volks, welches gleichwohl in den 
neuern Zeiten die Quelle aller Schreck⸗ 
niſſe des Kriegs und alles Elendes der 
Welt geweſen iſt. Dieſe Frage betrifft 
alle Staaten und die Gluͤckſeligkeit des 
menſchlichen eel: dits. 
* 
Genua vom o. Februar. 

So wie die franz. Republik mitlei⸗ 
dig auf die eisalpiniſche, und dieſe 
auf unſere liguriſche herabſieht; ſo 
fcn wir nun auf unfere kleine luzzeſi⸗ 
ſche Schweſter herab, Sie beſteht aus 
einem Rath der Süugern von 48 und 

einem Rath der Alten aus 24 Nepraͤ⸗ 
ſentanten, und die ausuͤbende Macht 
lenken 5 Direktorenz ſie haben auch ih⸗ 
re Miniſter, und unter dieſen einen der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Aus Briefen, welche vor einigen Ta⸗ 
gen. aus Alexandrien gekommen find, 
erhellt, daß ſich Buonaparte in Cairo 
eifrig mit der Organiſirung der neuen 
Kolonie beſchaͤftiget; daß ſeine aus 
32000 Mann beſtehende Armee der bes 
ſten Geſundheit genieſſe; daß er auſſer 
derſelben noch fiber ein aus 50,000 
Mann beſtehendes Korps bewaffneter 
l Sape ere gebiete, welche groffe 

Anhaͤnglichkeit bezeigen, und daß er 
nur Zuruͤcktretung des pgs er⸗ 


warte, um in ſeinen Unternehmungen 
fortzuſchreiten. 


Brüſſel vom 19. Februar. 


Die Nachricht von einigen kleinen 
Gefechten, welche zwiſchen den mobilen 


Kolonnen, welche die ruͤckſtändigen Kon⸗ 
tribuzionen eintreiben, und zwiſchen den 
Inſurgenten, welche auf den Graͤnzen 
des Dyledepartements, der Ourthe, 
der untern Maas und den beiden Nez 
then herumſtreifen, vorgefallen ſind, 
ſie ſchlugen die Inſurgenten in die Flucht, 
und toͤdteten mehrere derſelben. Die Auf⸗ 


ruͤhrer haben noch einige Sammelplaͤtze 
in der Kampine und dem alten Geldern, 


ungeachtet der groͤßte Theil der von ih- 
nen verführten Landleute, welche fid 
mit ihnen vereinigt hatten, fie verlafs 
ſen, und ruhig in ihre Heimath zuruͤck⸗ 


kehren. 


Ulber die bisherige unthaͤtigkeit der 
Juſurgenten giebt ein Schreiben aus 
Aachen vom 12. Febeuar folgenden 
Aufſchluß: „Die ſchrecklichen Berwi 
ſtungen der Maas haben die belgifchen 
Inſurgenten, welche ihre Stellung laͤngs 


dieſes Fluſſes genommen hatten, ger 


noͤthigt, ihre verſchanzten kager zu ver⸗ 
laffen, und getheilt in Kantonements 
zu gehen. Dieſe Kantonements ſind 
jedoch ſo eingetheilt, daß ſie ſich ſehr 
leicht wieder vereinigen und ohne Hinz 
derniß ihre alte Stellung einnehmen 
koͤnnen, wobei ihnen noch uͤberdies die 
gegenwaͤrtige Jahrszeit ſehr zu fatten 
koͤmmt. 
rende Macht in der Kampine, um die 
Kommunikazion mit der Schelde ls un? 
terhalten. Die aufferordengliche i . 


' 


Sie haben auch eine imponis 


nasa 


age 


: ſten koͤnnen. 


das Austreten aller Fluͤſſe, und die 
Beſchwerlichkeit fi) Lebensmittel zu verz 
ſchaffen, haben den groͤßten Theil der 


Juſurgenten genoͤthigt, in ihre Hei⸗ 


math ut ick zukehren; aber ihre Dörfer 
Find in Sicherheit und ſorgfaͤltig durch 
die Kantonements bewacht, welche auf 
eine Art vertheilt ſind, daß ſie den durch 


Die mobilen Kolonnen angegriffenen Ger | 


genden ſogleich die ſchleunigſte Hilfe lei⸗ 
Schon haben es die mo⸗ 
bilen Kolonnen verſuchen wollen, einige 


Dorſſchaften zu durchſuchen; aber fie 


hatten ſich kaum gezeigt, als ſie ſchon 
zuruͤckgeſchlagen wurden. Die Inſurgen⸗ 
ren müſſen fid) alle Wochen verſammeln, 


und auf diefe Art wird jener kriege⸗ 
riſche Geiſt unter ihnen, ber ſie bisher 
den Republikanern ſo ſchreckbar gemacht 


bat, ſorgfaͤltig zu unterhalten geſucht. 
Ein anderes vom 17. Februar. 


Die Kriegsruͤſtungen und Truppen⸗ 
märſche nehmen hier mit jedem Tage 


zu. Wie es heißt, foll auch die franz 
zoͤſiſche, in bataviſchem Solde befindk⸗ 
che Armee, ins Feld ziehen, und durch 
neuerrichtete Halbbrigaden erſetzt werz 


den. Die Truppen in den meiſten franz. 


Graͤnzfeſtungen gegen Deutſchland haben 
Ordre bekommen, ſich marſchfertig zu 


halten. — Namur iſt in Belagerungs⸗ 


ſtand erklaͤrt, und man hat daſelbſt Geif: 


feln ausgehoben, weil das daſige De: 


partement in der Bezahlung der Kon⸗ 
tribuzionen febr ruͤckſtaͤndig ift. 


Die Uibelgeſinnten waren beſchaͤftigt, 


eine neue Inſurrekzion in unſerm Lande 
zu organiſiren. Alle Inſurgenten, die 


auf einen Punkt vereinigen s aber die 
republikaniſchen Generals erhielten Nach⸗ 


richt von dieſem Projekt, und haben 
Unſere Stadt iſt 


es bereits vereitelt. 
indeſſen noch immer im Belagerungszu⸗ 
ſtande. ; 

Haag vom 19. Februar. 

Der von hier nach Paris abgereiſte 
General Daendels iſt von unſerm Di⸗ 
rektorio dahin geſchickt worden. 
Gegenſtand dieſer Reiſe iſt bis jetzt noch 
unbekannt. DUAE 

Am Sonnfagey den 17., hakte der 
franzoͤſiſche General Brune mit unferm 
Kriegsminiſter eine lange Konferenz, 
welche auf die bisherige Erwartung der 
Erneuerung des Kriegs Bezug gehabt 
bati -: 

Das eingefallene Thanmerter vermehrt 
unfre Beſorgniſſe wegen der Uiberſchwem⸗ 
mungen. Diejenigen, welche dadurch 
bereits gelitten haben, brauchen vor⸗ 
läufig den zweiten Termin der auſſeror⸗ 


dentlichen Kontribuzion von den Ein⸗ 


kuͤnften und Eigenthum nicht zu bezah⸗ 
len, aber zur Zeit der Abtragung des 
vierten Termins muß alles berichtigt 
werden. Dies iſt durch ein Dekret feſt⸗ 
geſetzt, welches die zweite Kammer be⸗ 
reits ſankzionirt hat. 

In unſern Blaͤttern wird aus Lon⸗ 
don vom 8. Februar gemeldet, daß 
mehrere engliſche Kaufleute jetzt ſuchen, 
ihre Papiere, ſelbſt mit Verluſt, nach 
dem feſten Lande zu verkaufen. 

Italien. 

Die proviſoriſche Regierung in Tu⸗ 

ein, faͤhrt mit groſſer Thaͤtigkeit fort, 


noch in den Waffen find, ſollten fid) | alle alten Einrichtungen abzuſchaffen, 
: und 


Der, 


und dem Lande eine neue Geſtalt zu 
geben. Der unter der koͤniglichen Re⸗ 
gierung, zur Reformirung des Studien⸗ 
weſens, niedergeſetzte Magiſtrat, ift 
abgeſchaft, das Kollegium der Adeli⸗ 
chen iſt aufgehoben, alle Inquiſtzions⸗ 


gerichte (inb vernichtet, und ihre Guͤ⸗ 


ter den Spitaͤlern zugewieſen, die ober⸗ 
ſte quom des Jufti; weſens iſt einem 
Nazionalſenate übertragen worden. 

Doch wollen dieſe Einrichtungen 
nicht allgemein gefallen, und ein groſ⸗ 
fer Theil der Piemonteſer aͤuſſert noch 
ein drohendes Mißfal . Daher hat 
der franz. General Grouchy, neuerdings 
das Tragen und die Verfertigung ge⸗ 
heimer Waffen, unter ſehr ſtrengen 
Strafen, verbieten muͤſſen. 

Indeſſen arbeitet 
Turin darin, die Vereinigung des lanz 
des mit Frankreich zu bewirken. Am S. 
Februar haben ſich 2 Glieder der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, mit dem Praͤſi⸗ 


denten der Turiner Munizipalitaͤt, auf 
um den dort ver⸗ 


die Boͤrſe begeben, 
ſammelten Handelsleuten die Vereini⸗ 
gung vorzuſchlagen, der auch von der 


Nun find Kommiſſaͤre in alle Provin⸗ 
zen geſchickt worden, welche aͤhnliche 
Antraͤge machen ſollen. 

In der eisalpiniſchen Republik dauern 
die militaͤriſchen Bewegungen noch im⸗ 
mer fort. Im groſſen Nathe beſchaͤf⸗ 
fict mau ſich mit dem Syſteme einer 


neuen Kriegsſteuer von 5 Millionen 


Lire. 
In den Gegenden von Mantua, zu 
Bonzaga, Bozzolo, Oſtiglia, Were, 


nen franz. Botſchafter, 
St. Michel, am 8. Jebruar ein feiers 


eine Parthei in 


und einigen anderen Orten, hat die 
gewaltſame Aus hebung der Maunſchaft 

neuerdings einen Aufſtand veranlaſſet, 

zu defen Beilegung man Kommiſſaͤre 
mit Truppen und Kanonen hat abſchi⸗ 

deu muͤſſen. : 

Der Kardinal Archinto, welcher zu 


Meiland lebte, iſt daſelbſt am 10. Febr. 
geſtorben. 


Das liguriſche Direktorium hat dem 
von Neapel und Tunis zuruͤckgekomme⸗ 
Git, Lacombe 


liches Gaſtmal gegeben, zu welchem alle 
anweſenden fremden Minifter, bie frange 


Generale und einige Glieder des ge⸗ 


ſetzgebenden Koͤrpers geladen waren. 
Der aus Turin am 7. Februar in 
Genua angekommene Cit. Coutuͤprier, 
hat die Nachricht gebracht, daß der 
Bey von Tunis, am 4. Jaͤner auf Ge⸗ 
heiß der Pforte, ebenfalls an Frank- 
reich den Krieg erklaͤret hat, und der 
dortige franz. Conſul mit allen Fran⸗ 
pfen in Verhaft gebracht worden ifte 
In Lucca hat der General Serruͤrier, 


Jam 4. Februar auf Sjefibi der franzoͤ⸗ 
groſſen Mehrheit beigeſtimmet wurde. ſiſchen Regierung, die bisherige Regies 
rung von Lucca ganz abgeſetzt, und ein 
neues demokratiſches, aus $ Gliedern 
Fbeſtehendes Direktorium, 
SGeneralſekretaͤr, fünf 9 


nebſt einem 
Miniſter, einen 
groſſen Rath, von 48 Gliedern, und 
einen Rath der Alten, von 24 Clics 
dern, eingeſetzt. Zugleich wurden an 
verſchiedenen Orten, Freiheitsbaͤume 
gepflanzt. Und ſo waͤre denn nun auch 
die luecheſiſche Republik ganz auf fran⸗ 
i ſpſchen Fuß gebracht! Nun geht des 
Qi 


EHEN NOS AN —— ann nen 


General Serruͤrter, den aus Paris er^ | Aquapendente, St. Lorenzo Theil ges | 


haltenen Befehlen zufolge, zur Armee 


ab, und uͤbergiebt das Kommando in 


nommen haben. Der General Merlin 
iſt mit 2500 Mann Franzoſen in dieſe 


Lucca dem General Miollis. Am 5. | Gegenden marſchirt. Unterdeſſen fehlt 


(t auch der Cit, Salieetti von Lucca 
abgereiſet, und hat den Weg nach Siena 
genommen. 


Der König und die Koͤnigin von Sar⸗ 


dinien, mit Familie und Hofſtaat, ſind 
am 11. Februar von Florenz abgereiſet, 


und am folgenden Tage in Livorno ein⸗ 


getroffen. Sie erwarten, nur guͤnſtige 
Winde, um ſich nach Sardinien einzu⸗ 
ſchiffen. 

Nach Berichten aus Rom vom 4. Fe⸗ 


bruar ift Civita-Veechia neuerdings im 


Aufſtande, hat feine Thore verſchloſſen, 


und widerſetzt fid) der Gemeinſchaft mit 


der roͤmiſchen Republik. Nun wird vie⸗ 
les Geſchuͤtz dahin gebracht, um die 
Stadt zu beſchieſſen. 


Auch die Stadt Orvieto iſt im Auf⸗ 


ſtande und zu Nfl, Sermo und in 
vielen anderen Gemeinden, nimmt die 
Gaͤhrung des Mißvergnuͤgens mit jedem 
Tage mehr zu. : 

In Rom klagt man fortan úber Man⸗ 


gel an Lebensmitteln und Mangel am 


Gelde, . 

Aus Neapel hat man feit dem 23. 

Fans keine weiteren direkten Nachrichten. 
Rom vom 7. Febrnar. 


Die Rebellen in Civita Veechia ſind 


entſchloſſen ſich zu vertheidigen. Die 


Ermordung des zur Unterhandlung das | 
bin geſchickten Buͤrgers Deves war das 
Signal zu einem neuen Aufſtande, an 


es hier an Geld, und der Hunger iſt 
an der Tagesordnung. a 


Trieſt vom 4. Februar. 

Von Raguſa hat man Nachricht, daß 
daſelbſt 2 ruſſiſche und 2 tuͤrkiſche Linien⸗ 
ſchiffe von 74 Kanonen, und 3 ruſſiſche 
und 2 tuͤrkiſche Fregatten angekommen 
find, welche Lebensmittel eingenommen 
haler Man ſagte, fie wären zur Blos 
Fade von Ancona beſtimmt. : 

Ein Anderes vom 9, Februar. 

Geſtern lief hier eine vuffifd) 2 kaiſer⸗ 
liche Fregatte, von 36 Kanonen ein, 
welche unfre Marine mit 7 Schuͤſſen bez 
grüßte, die mit eben ſo vielen beantwor⸗ 
tet wurden. Im Augeſicht des Hafens 
ſegelt noch eine andere Fregatte von glei⸗ 
cher Groͤſſe, die man für eine tuͤrkiſche 
haͤlt, und in einer weitern Entfernung 
nimmt man noch 2 andre gewahr, wel⸗ 
che vermuthlich alle zu der juͤngſt vor 
Naguſa geweſenen kombinirten Flotte 
gehören, und um Lebensmittel einzuneh⸗ 
men, hieher kommen. f 


Hanau vom 19. Februar. 
15. auf den 16 abermals ihre Geſtalt 
veraͤndert, und geben nun wieder neue 


Hoffnung zur Beibehaltung der Ruhe. 
Am 16., wo alles in der Erwartung 


jutanten des Generals Jourdan die 


welchem die benachbarten Ortſchaften] franz. Truppen ſtuͤndlich úber den Rhein 
Orvieto, Askoli, Fermor Viterbo, kommen und die vorſaͤhrige Waffenſtil⸗ 
ſtands⸗ 


Die Ausſichten zu Raſtabt haben vom ; 


war, daß nach ber Nüdreife des Ads - 
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ſtandslinie beſetzen würden, kam des 
Mittags um m Uhr ein franz, Thaſſeur 


mit einer Depeſche fuͤr die franz. Mi⸗ 


niſter von Straßburg an, der, wie 
man gleich in der erſten Stunde be⸗ 
hauptete, noch des naͤmlichen Tages 
wieder zuruͤckgehen folte. Von dem In⸗ 
halt der Depeſche ſelbſt war beim Ab⸗ 
gang uuferec Briefe zwar noch nichts 
bekannt geworden, wohl aber hat der 
lüberbringer derſelben mͤndlich ausge⸗ 
fegt; daß die franz. Truppen Befehl 
erhalten haͤtten, nicht uͤber den Rhein, 
zu gehen, und daß der Kaiſerhof zu 
Wien und das franz. Direktorium zu 
Paris uͤber einen dreimonatlichen Auf⸗ 
ſchub uͤbereingekommen waͤren. Von 
dieſem letzten Theile ſeiner Ausſage 
ſprach man ſchon am 15. Abends und 
gieng dabet bis zur Behauptung der 
Gewißheit. Den erſten Theil derſelben 
aber haben verſchiedene Reiſende bez 
ſtaͤtigt, die am 16. von Straß urg 
nach Raſtadt kamen, und nach deren 
Verſicherung die franzoͤſiſchen Truppen, 
die zu Straßburg und in der dortigen 
Grge d ſich auſſerordentlich zuſammen 
gedrängt hatten, Befehle zu einer Dig: 
lokazion erhalten haben, ſo daß, wie 
fic mit Gewißheit hinzuſetzten, ein fo 
naher ubergang über den Rhein wohl 
noch nicht zu beſorgen ſey. Aus die⸗ 
ſen Nachrichten ergiebt ſich das ange⸗ 
nehme Reſultat, daß wenigſtens por der 
Hand die zeitherige Ruhe nicht unter⸗ 
brochen werden wird; die Veranlaſſung 
aber zu dieſer neuen Veraͤnderung der 
Umſtaͤnde ſoll eine ſehr nachdruͤckliche 


Erkloͤrung ſeyn, welche der preuſſiſche | 


dennoch vollſtrecken zu laſſen. 


LI 


Hof 


habe. 


Straßburg vom 15. Februar. 
Seit vorgeſtern iſt die Schiffbruͤcke 
bei Kehl wieder gaͤnzlich hergeſtellt, 
Nach Berichten aus der Schweiz wird 
man daſelbſt mit dem Betragen des hel⸗ 
vetiſchen Senates, in Anſehung des 
Finanzweſens, immer unzufriedener. Der 


dem franz. Direktorium gemadjt 


dekretirte Finanzplan iſt unter einem 


fuͤrchterlichen Tumulte zum zweitenmal 
vom Senat verworfen worden. Der 
groſſe Rath hat nun denſelben mit ei⸗ 
nigen unweſentlichen Veraͤnderungen dem 
Senat aufs neue vorgelegt, und in 
feinen Debatten erklaͤrt, wenn der Gee 
nat abermals auf ſeiner Verwerfung 
beſtehen ſollte, ſo werde der große Kath: 
das Direktorium einladen, den Beſchluß 


Paris vom 13. Februar. 

Wie reich Neapel iſt, kann man aus 
folgendem Auszuge einer neulich gemach⸗ 
ten Berechnung eeſehen: Die Kirchen, 
die Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichen, und die 


frommen Stiftungen in Neapel hatten 


jährlich nach einem maͤſſigen Anſchlag 
8,987390 Dukaten Einfünfte. Der 
Maltheſerorden jaͤhrlich 79000 Dukaten, 
und das, was jaͤhrlich unmittelbar nach 
Rom gieng, ſchaͤtzte man auf 59179 
Dukaten. ers dn 

Nach mehrern unſrer Haͤfen ift die Or⸗ 


dre geſandt, die Algierer, die fic) dafeloft: 


vorfinden, zu arretiren, und Schiffe und 
Güter in Beſchlag zu nehmen. 


ane 
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Intelligenz 


Avertiſſemente. 


Ankündigung. 
Nachträglich zu der im Druck geleg⸗ 


ten, und zur allgemeinen Wiſſenſchaft 


beförderten Kundmachung vom 31. Jauer 
d. J. über jene Staatsguͤter, welche 
den 4. des künftigen Monats April bei 


der k. k. weſtgaliziſchen Staatsgüͤterad⸗ 


miniſtrazion in Krakau, wie den 15. des 
naͤmlichen Monats zu Kozienice mittels 
Verſteigerung verpachtet werden, wird 
hiemit noch bekannt gemacht, daß auch 


die bis nun fuͤr das Aerarium verwalte⸗ 
te Güter Wist und Lomazy den 15. April fl 
im Orte Kozienice werden ausgeboten 


und verpachtet werden. , 

Die erften Nusrufspreiſe wird die Kom⸗ 
miſſion bei der Verſteigerung bekannt 
machen, und es gelten jene Anmerkun⸗ 
gen , wie in der Ankündigung vom 31. 
Jaͤner in Anſehen der übrigen zur Lizi⸗ 
ktazion ausgeſchriebenen Güter beigerückt 
worden fab, auch zur Verpachtung der 
beiden Güter Wisk und Lomazy. 2 

Von der k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Krakau den 6. Maͤrz 1799. 
Michael Adam Dieſing, 
N erſter Sekretaͤr. 
— —— eee 
Ankündigung. 


Das im Rzeszower Kreiſe liegende 


Religionsfondsgut Babno wird am x6. 
des Monats März d. J. zu Lemberg in 


er Kanzlei der k. k. Staatsguͤteradmi⸗ 


fiilitaston Vormittags um e Uhr an den 


: Tei fbietenben Öfrentlich verkauft wer⸗ 


Nach Abſchlag dieſer Aus⸗ 


Halt z ü 

Der Fiskal⸗ oder erſte Ausrufspreis 
beſteht nach dem von der k. k. Haupt⸗ 
ſtaatsbuchhaltung rektifizirten Verkaufs⸗ 
aufchlage in 31252 fl. hn. 53 kr., es 
hat fic daher jeder Kauftuſtige mit einem 
baaren unverzinslichen Reugelde von 
3126 fl. chn. zu verſehen. 


Ein nah me 


3 ö s fl. rh. kr. 
A, An inventarial Abgaben 

von 109 Unterthanen 

4524 zweiſpaͤunige Zugro⸗ 

bottage zu 11 kr. 
4088 Handrobotstage zu 

kt., 69 8 
Verſchiedene baareZinfe » 
B. An Nutzung der Feld: 
wirthſchaft von 365 Jo⸗ 
chen 972. Klaft. Aecker 319 54 4/8 
Von 44 Joch. 1308 Klaf. | 


829 24 


374 44 
17. 18 3/8 


Garten und Wieſen 35 24. 
Von 365 Joch. 637 Klaf. 
Hutweiden wird nur die 
Haͤlfte mit » = = 115 20 6/8 


In Anſchlag gebracht, weil 
den Unterthanen das ge⸗ 
meinſchaftliche Weidrecht 
pitt os 
„An Propinazionsnutzen 
nach Abſchlag der Trant 
ſteuer 1857 57 4'8 
Summa ter Einnahme 1880 3 8 
: Alu sig a be 
An Dominikalſſeuer « 108 — 
Auf Verwaltungstöften 
Regie) ro Prozent 198 — 2/8 
Auf Snteparotursetóftem 
10 Prozent vom Gebaͤude 
Schaͤtzungswerth ^ 2658 4fg 
Sum. der Ausgabe - 319 58 6/8 
gabe von obiger Einnah⸗ 
* . 3 


me 


— 248 = 


z fl. rph. kr. 
me verbleibet ein reiner 
1530 4 3/8 


Ertrag von : 
Welcher zu s vom roo ein 
Kapital ausmacht von 30601 27 4/8 
Hiezu der Schätzungswerth 
der Wirthſchaftsgebaͤude 
per 3 28 x 
Dann detto des Waldes mit : 2 
einem Flaͤcheninhalt von 
37 Joch. 981 U Klaf. pr. 123 22 418 


Sm. d. g. Kaufkapitals 31252 53 


Die Beſchreibung, Abſchaͤtzung und 
den buchhalteriſchen Verkaufsauſchlag 
dieſes Guts kann jeder Kauftuſtige in 
der Kanzlei der k. k. Staatsgüteradmi⸗ 
niſtrazion einſehen, auch werden btefe 
Aktenſtuͤcke am Verſteigerungstage bei 
Vorleſung der Kaufbedingniſſe den ver⸗ 
tammelten Kaufluſtigen zur Einficht vor⸗ 
gelegt werden. 


0 E z 


2 
2 z 


Von ber LI oſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 


Lemberg den 10. Funet 1799, 
Leopold Haysler, 


dirigirender Adminiſtrazionsgdjunkt. 


Von Seiten ter k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß die zur Maſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Felix Riemojewski gehörigen, 
im konfker Kreiſe gelegenen Güter Olesz⸗ 
no, ſammt Zubehören Wola Swidzine 
ffa, Swidno, Belaznica und Zabrody 
den 24. Mai 1799 um 9 Uhr Vormit⸗ 

tage in der Kanzlei der hieſigen k. k. 
Landrechte an den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden, deren Schaͤtzungs⸗ 
preis fid) auf 44914 fl. vfi. x3 2/4 kr. 
belauft. 8 | 

Den Kaufluſtigen iſt unbenommen, 
die Verſteigerungsbedingungen, bie Fu- 


ventarien, wie auch die Schaͤtzung der 
Güter in der Landrechtsregiſtratur eins 
zuſehen. 3 
Krakau den rr. Hornung 1799. 
Aus dem Vathſchluſſe der 
k. k. Landrechſe in Weſtga⸗ 
listet. 


Joſeph von Miforomwicg. 
Giellinek. 
Johand Morak. 


Aſcher. 


— — —— — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 

rechte in Weſtgalizien wird den Eigen⸗ 
thuͤmern der im krakauer Kreiſe gelege⸗ 
nen Güter Boborowiee, der Frau An: 
tonie gebohrne Slaska und dem Herrn 
Thadaͤus Olizariſchen Eheleuten mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Herr Andreas Rylski bei dies 
ſen k. k. Landrechten um Auszahlung ei⸗ 
ner Summe von 15,075 fl. pohl. 17 
gr, font Intereſſen, wider fie eine 
Klage eingereicht, und um Gerichtshil⸗ 
fe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften, 
fo wird ihnen Olizariſchen Eheleuten 
der hierortige Advokat Herr Zarzecki 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kurator 
ernannt, mit welchem auch der Prozeß, 
laut der allgemeinen Gerichtsordnung, 
eroͤrtert und entſchieden werden wird. 

Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iff, bis ıten Juni 1799 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn ſie 
einige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
dieſelben dem ernannten Kurator bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Vertreter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft mar 
chen, und vorſchriftmaͤſſig ſich jener 

Recht 
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Rechtsmittel bedienen, bie fie zur Ber- 
theidigung ihrer Sache die ſchicklichſten 
erachten, widrigenfalls hätten fie laut 
Vorſchrift der k. k. Geſetze, alle miß⸗ 


lichen Zoͤgerungsfolgen, ihrer eigenen 


Schuld zuzuſchreiben. 
Krakau den 28. Hornung 1799. 
Aus dem RNathſchluſſe ber k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Olechowskt. 
W'Roskoſchny. 
Aſcher. 
BÓ CERES — . 
Von dem k. k. lubliner Landrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaäͤrti⸗ 
ges Edikt allſenen, denen daran ge- 
legen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eröffnung, ete 
nes Konkurſes uͤber das geſammte in 
Weſtgalizien, vorhin in dem Palatinate 
Lublin und Grood Ger. Lufow itzt aber 
in dem radziner Kreiſe befindliche be⸗ 


weg⸗ und unbewegliche Vermögen des 


Herrn Johann Erich Grafen von Po⸗ 
tocki erblichen Herrn von Radzyn ge⸗ 
williget worden. Daher wird Feders 
mann, der an erſtgedachten Verſchul⸗ 
deten eine Forberung ju fellen berech⸗ 
tiget zu ſeyn glaubet, anmit erinueret, 
bis den 20. Mai 1799 die Aumeldung 
ſeiner Forderung in Geſtalt einer foͤrm⸗ 


lichen Klage wider den hieſigen Gerichts- | 


advokaten Herrn Johann Hakenſchmid 
als beſtellten Vertreter der Maſſe alſo 
gewiß einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Foderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, Kraft deſſen er 
in dieſe, oder jene Klaſſe geſetzt zu wer⸗ 
den verlangte, zu erweiſen, als im Wi⸗ 
drigen nach Verflieſſung des erſtbeſtimm⸗ 
ten Tages Niemand mehr angehoͤret 
werden, und jene, die ihre Forderung 
Nick e nicht angemeldet haben, in 
gellek fie 


Lande befindlichen Vermögens des gin- 


5t des geſammten im hieſigen 


gangsbenannten Verſchuldeten ohne Aus⸗ 
nahme auch dann abgewieſen ſeyn fof 


len, wenn ihnen wirklich ein Rompen- 
ſazionsrecht gebührte, oder wenn ſſe 
auch ein eigenthümliches Gut von der 


auch ihre Forderungen auf ein liegendes 
Gut des Verſchuldeten vorgemerket wä⸗ 
re, aliw daß derlei Glaͤubiger vielmehr, 
wenn ſie etwann in die Maſſe ſchuldig 


des Komponſazionseigenthums oder 
Pfandrechtes, die ihnen anſonſt zu ſtat⸗ 
ten gekommen waͤren, abzutragen ver⸗ 


halten werden wuͤrden. 


Da nun im 9. Hanptfiück 86. §. ber 
allgemeinen bürgerlichen Gerichtsord⸗ 
nung die Wahl eines Maſſeverwalters, 
und Kreditorenausſchuſſes vorgeſchrie⸗ 
ben iff: werden daher alle Gläubiger 
am 3. Juni 1799 früh um 9 Uhr bei 


dieſen k. k. Landrechten zu erſcheinen mit 
der Erinnerung vorgerufen, daß an 
eben dieſem Tage der einſtweilig aufze⸗ 
ſtellte Maſſaverwalter entweder zu be⸗ 


ſtättigen, oder ein anderer zu erwaͤhlen 
ſey, und eben fo der Kreditorenausſchuß, 
der jedoch dem 93. 5. und 94. H. der all⸗ 
gemeinen bürgerlichen Gerichtsordnung 
gemaͤß nur aus Gläubigern dieſer naͤm⸗ 
lichen Mafe zu ernennen ift, wo auch 
zugleich die Maaßregeln beſtimmt wer⸗ 
den, wie die Güter dieſer Maſſe zu 
verwalten, welche Gewalt der Kredi⸗ 
torenausſchuß in Ruͤckſicht der Verwal⸗ 
tung haben, und wie lang der Maſſe⸗ 
verwalter dieſelben führen: foll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. S. der allhieſtgen 
hürgl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maſſeverwalter, und Kreditpren⸗ 
ausſchuß von dem hierortigen Gerichte 
beſti amt werden wird. — Won nach fich 
alſo jedermann zu achten, und fuͤr Scha⸗ 
den zu huͤten hat. Denn fo verordnen 

e& 
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Maſſe zu fodern hätten, oder wenn 


ſeyn ſollten, die Schuld ungehindert 


be Geber _ 
Lublin deu 30. Cyditer. 1799. 
Ignaz Pietruski. 
Johann Weinling. 
Franz Purtſcher. 
Doſtenberg. 


T 


Kundmachung. 


Es wird zu jedermanns Wiſſenſchaft 
hiemit bekannt gemacht, daß die zur 
Herrſchaft Kozienice angehoͤrige Müh- 
len am 30. April 1799 und denen 
nachfolgenden Taͤgen des Monats Mai 
in der Verwaltungskanzlei früh um 9 
Uhr verpachtet werden. 

1. Der erſte Ausruf ift folgends be 
ſtimmt: 


Jeder Pachtluſtige, der um eine 


muß vor der Lizitazion den 10. Theil 
des zum erfien Ausruf beſtimmten Be- 


anweſenden Kommiſſion baar erlegen, 
anſonſten derſelbe zu dieser Verſteige⸗ 
rung nicht zugelaſſen wird. 


es die für die k. k. Erblaͤnder beſtehen⸗ 


f fl 177: 

Bei der Hartowa Mühle ⸗ 650 — 
Starawies detto = 308 — 
Kociolki detto > s 750 — 
Neue Schloßmühle 40 — 
Jaroszki detto s =» 62 30 
Zagozdzon detto - 280 — 

Siezki detto „ „100 — 


2. — N 
oder die andere Mühle lizitiren wollte, 


trags als Vadium oder Reugeld der 


3. Der Meiſthietende, der verbleibt, | 
wird verbunden fern, die halbjaͤhrige 
Vorauszahlung von dem erſtiegenen Bez 


ſteigerung um ſo gewiſſer beizubringen, 
als widrigens derſelbe nach Verlauf 
dieſer Friſt des erlegten Reugeldes ver⸗ 
luſtigt, und eine neue kizitazion ſogleich 
veranſtaltet werden würde, 

Die uͤbrige Bedingniſſe kann jeder 
Pachtluſtige bei der Kammeral Ver⸗ 
waltung in Kozienie in den gewoͤhnli⸗ 
chen Amtsſtunden einſehen. 

Kozienie am 18. Februar 1799. . 
| Fuchs, 
Kontroleur. 


— . SUC KURIER — — 


Kundmachung. 

Es wird Jedermann zur Wiſſenſchaft 
gegeben, daß am 7. Mai 1799 früh 
um Uhr in der Kozieuizer Amtskanzlei 
ber Kuͤhe-Milchuutzen von 5o Kühen 
in Pacht uͤberlaſſen, wird, und zwar 
vom 1. November 1799 bis Ende Okto⸗ 
ber 1800 auf ein volles Jahr, 

Der erſte Ausruf von einer Kuh wird 
auf 6 fl. vb. x5 kr. beftimmt ; hiemit 
werden ſammentliche Pachtluſtige auf 
dieſen obigen entworfenen Verſteige⸗ 
rungstag fuͤrgeladen, zugleich aber wird 
erinnert, daß jeder Pachtluflige fich mit 
einem Vadio oder Reugeld verſehe, und 
zwar den ausfallenden 10. Theil. 

Andere zur Verſteigerung noͤthige Der 
dingniſſe kann Jedermann bei dieſer Verr 
waltung in den gewoͤhnlichen Amtsſtun⸗ 
den einſehen. 


Kozieniz am 18, Februar. 1799. 
Fuchs, Kontrolor. 


trag ſogleich in die Renten zu bezahlen. 

5 Die NE Mühlen werden 

auf ein Jahr, und zwar vom 1. Juli 

1799 bis Ende Juni 1800 in Pacht 
uͤberlaſſen. PURA : 

5. Der meiftbietend Gebliebene wird 

; verbunden ſeyn, eine anwendbare Kau⸗ 

à zion binnen 4 Wochen nach der Ver⸗ 


$unbmadumg 


Es wird zu jedermanns Wiſſenſchaft 
hiemit bekannt gemacht, daß nachfol⸗ 
gende Gefälle am 15, Mai 1799 in der 
Kozienizer Amtskanzlei früh um 9 Uhr 
verpachtet werden, und zwar: 


. 
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Bei den Warker Dominikaner , nun- i tungskanzlei zu Zlotta, Sandomjrer 


mehr eingezogenen 4 Koretz ackerbare 

ldern, eine Wieſen von 20 zweiſpaͤn⸗ 
nigen Fuhren Heu, dann 2 Seres Hut⸗ 
weiden, welche der erſte Ausrufspreis 


mit 34 fl. 30. kr. 
Jene in Oſtrolenka, vormals dem 


Pfarrer in Suͤdpreuſſen angehoͤrige, nun⸗ 
mehr eingezogene Wieſen von 20 Fuh⸗ 


ren Heu, dann auch allda befindliche 


Hutweid it das Pretium beſtimmt auf 


15 fl. 


Dieſſeit der Pilica an die Dörfer Klan, | 


und Korszenn, dann jenſeits ber Pilica 
an das Dorf Pauw liegende zween Stuͤck 


Wieſen, wo darauf 24 zweiſpaͤnnige Sub: | 
ren gefechſet werden, und das Pretium | 


beßtimmt mit 24 fl. 


Dieſe Gefaͤlle werden auf 3 nachfol⸗ 


ende Jahre, vom r. Juli 1799 bis Ende 
Juni 1804 in Pacht gelaffen ; = 

I. Jeder Pachtluſtige muß das gewoͤhn⸗ 
liche Vadium, vor der Verſteugerung 
der anweſenden Kommiſſion erlegen, 


ſonſt ohne dieſem zur Verſteigerung nicht 


zugelaſſen wird. 

2. Dee Pachtluſtige, der der Meiſt⸗ 
bietende verbleiben wird, muß den er⸗ 
ſtiegenen Geldbetrag fuͤrs ganze Jahr 
an die Kozienizer Renten ſogleich bei der 
Verſteigerung bezahlen. - 

Uibrige Bedingniſſe kann Jedermann 


bei dieſer Verwaltung in denen gewoͤhn⸗ 


lichen Amtsſtunden einſehen. 


Kozieniz am 18. Februar 1799. 


Fuchs, Kontrolor. 


—— . —— 


Kundmachung. 


Am xo, Mai gegenwärtigen Jahrs 
werden in der k. k. Kammeralperwal⸗ 


Krelſes, in denen gewöhnlichen Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden folgende Ge⸗ 
faͤlle auf 1 Jahr nämlich: vom 1. No⸗ 


vember g. Jahrs bis Ende Oktober 1800 


an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, und zwar: ; 
Die Mah mühle in Samborzee 
Windmühle in Stodoly. 
Dann gegen Abnahme einer Brand⸗ 
wein Quota ſammentliche zu dem Gute 
Zlota und der Sandomirer Staroſtei 
gehörigen Schankhaͤuſer, in einzeln oder 
zuſammen. 
Pachtluſtige werden daher auf obbe⸗ 
ſtimmten Tag zu erſcheinen fuͤrgeladen. 
In Zlota den 20. Februar 4799. 
Johann Nawratil, 
Verwalter. 
Nomine Cæſareo Regii Fori No- 
bilium Lublinenfis in Regno Galiciæ 
occidentalis Celſiſsimo Domino Ale- 
xandro Principi Lubomirski medio 
prefentis Edicti hifce infinuatur , 
quod nimirum Mag. Adamus Rzy- 
Ízczewski ad Forum hocce adverlus 
eum in caufa puncto concedendo De- 
taxationis Bonorum Jozefow & Opo- 
le in Satisfa&ionem Summæ 146000 
fl. pohl, c.s. c. petitum executoriale 
porrexerit, Judicuque opem, quo 
ad id juftitia exigit, implorave- 
rit. Cum autem Forum hocce. ob 
ignotum ejus habitationis locum, 


vel plane a Cxs. Reg, hereditariis 


Terris abfentiam ipfi hic loci de- 


' gentem Adyocatum Gene. Haken- 


fzmid ipfius periculo > & impen- 

dio, qua Curatorem conflituerit, 

cumque etiam Lis conteflata in 
con- 


me AA nn — 


conformitate preferipti pro Caesareo 
Regiis hzereditarus Terris Judi- 
ciarii Codicisagitabitur, atque etiam 


terminabitur , ideo ipfe eum in 


finem admonetur, ut pro die 23. 
Aprilis a, c. hora Io, matutina aut 
ipfe compareat , vel Curatori da- 
tor, fi que forte haberet Juris 


fui adminicula, tempeftive trans- 


mittat, vel denique alium quempiam 
Mandatarium conſtituat foroque huic 
denominet et pro ordine præfcripto 
ea Juris adhibeat media, quz ad fui 
defenfionem maxime efficacia effe 
judicaverit utpote quod fecus ad- 
verfas fors cun&ationis fue feque- 
Jas fibimet ipfi imputandas habebit. 
Ita enim fanciunt prelcripte pro Cæs. 
Reg. hereditariis Terris Leges. 
Datum Lublini die 21. Jar. 1799. 
1 Ignatius Pietruski, 
Wrabetz. 
Gruzecki. 


Ex Conſilio Caf. Reg. Fori Nobi- 
lum Lublinenfis in Regno Ga- 
liciæ Occidentalis. 


Gangel. 
— — — — » Nat teta 


Nomine Ces. Reg, Fori Nobilium 
Lublinenfis in Regno Galiciz Occi- 
dentalis Mag. Ignatio Tegoborski 


medio prelentis Ediéti hisce infinua- 
tur, quod nimirum Mag, Mauri- 
tius Izycki ad Forum hocce ad- 


verfus, eum in caufa puncto Sum- 
mæ 1890 fl. pol c, s, c. in folidum cum 


Magn. Anna Tegoborska folvendæ 
Libellum porexerit Judiciique opem, 
quo ad id juflitia exigit, implorave- 
rt, Cum autem Forum hocce ob ig- 
notum ejus habitationis locum, vcl 
plane a C. R, hereditariis Terris 
abfentiam ipfi hic loci degentem Ad- 
vocatum Gen, Izdebski ipfius peri- 
culo, et impendio, qua Curatorem 
conſtituerit, cumquo etiam Lis con- 
teftata in conformitate præſeripti pro 
C. R. hereditariis Terris Jüdiciarii 
Codieis agitabitur, atque etiam ter- 


| minabitur, ideo ipſe eum in finem 


admonetur, ut pro termino 22, 
Aprilisa, c. aut ipſe compareat, vel 
Curatori dato, ſi quz forte haberet 
Juris fui adminicula tempeſtive trans- 
mittat, vel denique alium quempi- 


am Mandatarium conftituat, Foro- 


que huic denominet, & pro ordine 
prefcripto ea Juris adhibeat media, 
quz ad fui defeüfionem maxime ef- 
ficatia effe judicaverit; utpote quod 
fecus adverſas fors cun&ationis fuz 
fequelas fibimet 1pfi imputandas ha- 
bebit, Ita enim fanciunt przícrip- 
te pro C. R. hereditarüs Terris 
Leges. 
Datum Lublini die 15. Jan. r79: 
: Ignatius Pietruski, 
Einberg. 
Purtſcher. 


Ex Consilio Cæs. Reg. Fori No- 
bilium Lublinenſis in Regno 
Galiciæ Occidentalis, 


Gangel, 
R Per: 


— 253 = 


. r . ·m»wꝗwꝛw]˙⁰ g 


Per Cel. Reg. Forum Wobilium Lu- 
blinenfe fub hodierno Conjuges Gre- 
gorius & Margaretha de Chojeckie 
Czarnockie ob extremam «eorundem 
ebrietatem, & plenariam prolium fua- 
rum neglectionem mediante prævie ea- 
tenus aſlumpta officiofa indagatione 
verificatam, & funditas erutam tam- 
quam homines huic contra&te ebrieta- 
tis habitui continuo dediti indeque re* 
gende fuz ſubſtantiæ imparet pro pro- 
digis, & fuam fortunam regendi pro 
incapacibus declarantur, idſisque in 
perfona Generofi Adami Czarnocki Ca- 
merarii Terre Mielnicenfis Curator 
conftituitur. Ideo hisce omnes, & fin- 
guli eum in finem admonentur, ut dic- 
tis Conjugibus fub hodierno pro pro- 
digis deelaratis plane nihil fub quo- 
cunque Titslo accomodent, neque Con- 
fractum cum illis absque concurrentia 
eorundem Curatoris ineant, quo fecus 
fe fuo proprio periculo fecifle fciant, 

Datum Lublini die 29, Januar. 1 799. 

Ignatius Pietruski. 
Einberg, 
Purtfcher. 
Ex Conf. Cef. Reg. Fori 
Nobil, Lubl. Gal. Occident, 
Doftenberg. 


— — DES — ————5À 


Nomine Ces, Reg. Fori Nobilium 
Lublinenfis in Regno Galicie occiden- 
talis Mag, Hiacyntho & Theclæ Cieci- 
szewski Corjugibus Medio præſentis 
Edicti hisce infinuatur , quod nimirum 
Magn. Ferdinandus Gangel Cef, Reg. 
Fori Nobil. Lublinens. Secretarius, & 
Expedituræ Director ad Forum hecce 
adverfus eos in caufa pundt. Sol. 100 
Dnuc.holandicorum cum provifione & 
€3, € Libellum porrexerit Judiciique 


opem, quo ad id juſtitia exigit, implora- 
verit, Cum autem Forum hocce osigno- 
tum eorum habitationis locum, vel pla- 
nea Ces. Reg. hereditariis Terris ablen- 
tiam ipfis hic loci degentem Advocatum 
Adam Ratynski ipforum periculo, & im- 
pendio, qua Curatorem couftituerit, 
cumque etiam Lis conteftata in confor- 
mitate præſeripti pre C. R. hereditariis 
Terris Judiciarii Codicis agitabitur, 
atque etiam terminabitur, ideo ipli 
eum im finem admonentur ut intra 
90 dies aut ipfi compareant vel Cu- 
ratori dato, fi. que forte haberent, 
Juris fui adminicula tempeftive trans- 
mittant vel denique aliam quempiam 
Mandatarium conſtituant Foroque buic 
denominest & pro ordine proferipto 
ea Juris adhibeant media, que ad fui 
defenfionem maxime efficatia efle ju- 
dicaverint.utpote quod fecus adverfas 
fors cunctationis fur fequelas fibimet 
ipfis imputandas habebunt. Ita enim 
fanciunt præſeriptæ pro Ces, Reg. he- 
reditariis Terris Leges. 
Datum Lublini die 21. Dec. 1798. 
Wittorff. 
Vrabetz 
Purtfcher 
Ex Confilio Cæſ. Reg. For, 


Nobilium Lublinenfis in Reg- 
no Galicie Occidentalis, 


Doftenberg. 


Nomine Cas. Reg. Fori Nobilium 
Lublinenfis in Reg. Galicie Occiden- 
talis Magn, Thereſiæ de Poletily & Lu- 
dowico Trzeciecki Conjugibus Medio 
præſentis Edicti hifce inſinuatur, quod 
nimirum Magn. Onuphrius W englinski . 
ad Forum hocce adverfus, eos in Caufa 
puncto Solutionis in Solidum cum Mag, 


= 


Adalberto Poletilo Sum. ‘63424 fl. pol. 
c. s. c, Libellum porrexerit Judieiique 
c2iaquo ad id juſtitia exigit, implora- 
verit, Cum autem Forum nocce ob igno- 
tum eorum habitationislocum, vel pla- 
neaUxf. Reg. hereditariis Terris abfen- 
tiam ipsis hicloci degentemAdvocatum 
G. Obniski ipforum periculo, & impen- 
dio , qua Curatorem conftituerit , cum- 
quo etiam Lis conteftata in confor- 
mitate praferiptt pro Cefareo Reg. 
hereditariis. terris” Judiciarii Codicis 
agitabitur, atque etiam terminabitur, 
ideo ipli eum in finem admonentur , 
ut intra go Dies aut ipfi compareant, 
vel Curatori dato, fi que forte ha- 
berent, Juris fui adminicula tempe- 
. five transmittant, vel denique alium 
quempiam Mandatarium conftituant Fo- 
roque huic deuominétit, & pro ordi- 
‘ne præſcripto ea Juris adhibeant me- 
dia, . quz ad foi defenfionem maxi- 
"me efficacia efle judicaverint utpote 
quod fecus adverías fors cunctationis 
fux fequelas fibimet ipfis imputandas 
habebunt, Ita enim fanciunt præſerip- 
te pro Caf, Reg. hereditariis Terris 
Leges, 

Datum Lublini die 10. Januari 1799. 


Ignatz Pietruski, 
Vrabetz, 
; Kafp. Gruszecki, 
` Ex Conſilio Caf. Reg. Fori 
Nobilium Lublinenfis. in 
regio Galicie Occidenta- 

lis. 

Doftenberg. 

—— ——— EIE TE —ů— 
Nomine Ces. Reg. Fori Nobilium 
Lublinenfis iu Reguo Galicie Occiden- 
talis Domine Theophil Priacipifte Sa- 


| piezyua Medio Præſentis Edicti hiscé 


inſinuatur, quod nimirum Generosus 
Marcus Bazalicki ad Forum hocce ad- 
verfus, eamin caufa puncto Solutionis 
quotarum, unius 250 fl. pol. & alterius 
15 fl. pol. pro mercede defervitarum 
Libellum porrexerit , judiciique opeut; 
quo ad id justitia exigit imploraverit. 
Cum autem forum hocce ob ignotum 
ejus habitationis locum, vel plane a 
Ces. Regiis hereditariisterris abfentiam 
ipfi hie loci degentem Advocatum Paw- 
lowski ipftus periculo &. impendio, 
qua Curatorem conſtituerit, cumquo 
etiam Lis conteftata in conformitate 
preferipti pro Cæſareo Regiis hære- 
ditarüs Terris Judiciarii. Codicis agi- 
tabitur , atque etiam .terminabitur y 
ideoipsa eum in finem admonetur ut 
pro die 6. Mai a, c, aut ipfa compareat 
vel Curatori dato, fi quz forte haberet 
Juris fut adminicula tempeſtive trans- 
mittat vel denique alium quempiam Man- 
datarium eonſtituat Foroque huic deno- 
minet, & pro ordine profcripto ea Juris 
adhibeat, media, qua ad fui defenfio- 
nem maxime eflicatia efse judicaverit, ut 
pote quod fecus adverfas fors eundta- 
tionis fue fequelas fibimet ipfi impu- 
tandas , habebit, Ita enim fanciunt præ- 
fcripte pro C. R. hereditariis Ter- 
ris Leges, : 


Datum Lublini die 23, Januari 1799. 
Ignatius Pietruski, 
Einberg. 
Francis, Purtscher, 
Ex Confilio Caef, Reg. Fori No- 


bilium Lublinenfis in Regno Ga- 
liciæ Occidentalis, 


Doftenberg ; Secr. 


| 


—ä—— ——— a nn att 


. Gibrudit und verlegt bei Jofeph Georg Traßler, k. k. Gubernial Buchdrucker. 


